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Der Krieg.
MrbM der iberkle»Seeresleilmg.
Großes Kauptquarlier , 13. Febr . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Küste warfen auch gestern wieder feindliche

Flieger Aomöe«, durch die in der Bevölkerung und
deren Besitz sehr beklagenswerter Schaden angerichtet
Erde , während wir militärisch nur unerheblicheJerluste
hatten.

An unserer Westfront wurden Artilleriegeschosse aus¬
gefunden, die zweifellos aus amerikanischen Kaöriken
stammen.

Die Zahl der bei den gestern westlich Souain abge-
mesenen Angriffen gemachten Gefangenen erhöht sich
auf4 Offiziere und 478 Wann. Vor unserer Front
wurden 200 Kote des Feindes aufgefundrn , während
unsere Verluste bei diesem Gefecht an Toten und Ver¬
wundeten 90 betrugen.

Nördlich Wasstges - St . Weneßould wurden in
Verfolg unserer Angriffe vom 3. Februar weitere
1200 Meter von der franzöfischen Kanptstellnng ge-
«ommea.

Am Sndelkopf in den Wogesen versuchte der Gegner
erneut anzugreifen , wurde aber überall mühelos abge-
wiesen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Operationen an und jenseits der ostprenßischen

Krenze sind überall im glücklichen Fortschreiten. Wo
der Feind Widerstand zu leisten versucht, wird dieser
schnell gebrochen.

In Boten rechts der Weichsel überschritten unsere
Truppen die untere Skrma und gehen in der Richtung
Uecionz vor.

Von dem polnischen Kriegsschauplatz links der Weichsel
ist Besonderes nicht zu melden.

<> Oberste Heeresleitung.

Hroßes Kauptquartier , 14. Febr . (W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:.

Nordwestlich Bont -L-Wousson entrissen wir den Fran¬
ken das Dorf Worroy und die westlich  dieses Ortes gelegene

Träumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.

(31 . Fortsetzung.)
Sie wollte noch etwas hmzufügen, als vom Gßfaal

-er der Gong tönte, der zu Tische rief.

h«rabg" stb" " t famen  ^ ani5  ’ n Haul > den Rasenhang
„Mutti," rief Hans kläglich, „ich habe Grasflecke in

oen neuen weißen Anzug gekriegt. Und außer Atem ge-
habe ich mich auch. Bist du böse, Mutti ?"

or er ßena  hörte gar nicht, was ihr Junge sprach.
4- re Augen gingen nachdenklich in die Weite.

13. Kapitel.
w  ® cr  Oberstleutnant von Wulfen stand am Parterre-
hif ter  nines Arbeitszimmers und sah mit ernsten und
norgten Blicken dem jungen Offizier nach, der eben das

sch stt̂ " statte und drüben über den Straßen-
war es um den jungen , prächtigen,

Lr! e" Menschen, den tüchtigen Offizier, der immer sein
rer Liebling gewesen war.

ton», "lsen seufzte gepreßt auf. Er hatte getan, was er
v ntc- ja mehr als das . Er hatte ihn gewarnt , und
h„.,iunge Offizier wußte, was diese Warnung zu bedeuten
(5  am Ließ er sich noch einmal hinreißen zu spielen, war
Ln«; '8? geschehen, mußte er den Dienst quittieren, des

ausziehen.
3ßj.h"~ u sangen Schritten durchmaß Wulfen das Zimmer,
rüainon bäumte es sich in dem freidenkenden, groß-

Mann auf gegen den für notwendig erachteten
' «Keren Glanz des Militarismus.
Lüra-/? ^ Offizier das gute Recht des rechtschaffenen
»ürd«.^ Karte, aufzutreten nach seinen Verhältnissen, es
»eniô ^ E" iger gescheiterte und verschuldete Existenzen,

gleiche und folgerichtig unglückliche Ehen, weniger
nvitmorde in der Armee geben.

dtzrn u sich mit der langen , schmalen Hand über die
. «no das glatt anliegende , kurraeicknittene. schwarze

Höhe 366 , zwei Offiziere und 151 Wan « wurden zu
Gefangene» gemacht.

In den Wogefen wurde « die Ortschaften Kiksen und
Hverfengern gestürmt, 135 Gefangene fielen in unsere
Hände.

Östlicher Kriegsschauplatz:
An und jenseits der ostpreußischen Grenze nahmen

unsere Operationen den erwarteten Verlauf.
In Bolen rechts der Weichsel machten unsere Truppen

in Richtung Hlacionz Fortschritte.
In Bolen links der Weichsel keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

Wer mutig für sein Saterland gesakken,
per öaut sich selbst ein ewig Monument
Am treuen Kerzen seiner Landerörüder,
And dies Gebäude stürzt kein Sturmwind nieder!

Es starben kn Helbentab fürs Merlans:
Unteroffizier Albert Eckhardt aus Fürfurt.
Reservist Ferdinand Krämer aus Weitburg.
Unteroffizier Kart Steinbach aus Köhnberg.
Musketier Wilhelm Tönges aus Kchadeck.
Uizefeldw. Mith . Pfeiffer aus Laubuseschbach.
Grsahres . Hugo Hch. Kchamp aus Audenschmiede.
KapitSnleutnant Hans Gropius aus Weilburg.
Unteroffizier Withetm Mehl aus Kermbach.
Grsahreserv . Jakob Hörte aus Obertiefenbach.
Erfahrefervist Kart Späth aus Grnsthaufen.
Hornist Heinrich Paul aus Hirschhausen.

(Inhaber des Eisernen Kreuzes .)

MW» MMaiiM.
Die Kämpfe in den Argonnen.

Kopenhagen,  14 . Februar . (T . U.) „National
Tidende " erfährt aus Paris : In den Argonnen werden

Haar . Nichts mehr davon . Wozu sich aufbäumen gegen
Unabänderliches ! Wenn es ihm gelänge, den jungen
Menschen zu retten , der soeben von ihm gegangen war,
durfte er schon zufrieden sein.

Wulfen setzte sich verdrossen an seinen Arbeitstisch.
Seine glänzende Karriere fieute ihn nicht mehr, sobald er
auf die vielen sah, die vor und hinter ihm stürzten.

Ein rascher, frischer, fröhlicher Krieg! Wenn man den
so von heute bis morgen bei der Hand haben könnte!
Da würden sie zeigen, seine Offiziere, was sie im Grunde
für Prachtkerle waren . Der lange, faule Frieden war der
Ruin für jeden, der ein echtes Soldatenherz im Leibe
trug . —

Während er seinen Regimentskommandeur so in
schweren Gedanken zurückgelaffen hatte, schritt Edgar von
Lersch über die Glienicker Brücke das Havelufer entlang.
Es war sehr einsam hier um diese Stunde . Er brauchte
diese Einsamkeit, um sich zu sammeln nach dem, was hinter
ihm lag.

Es war ein ganz privates , ein freundschaftliches Ge¬
spräch gewesen, das Wulfen mit ihm geführt, aber es hatte
ihm genug gesagt.

Woher der Kommandeur Wind bekommen hatte, fragte
Edgar sich nicht.

Es war ja auch im Grunde gleichgültig, da seine
Angeber die Wahrheit gesprochen hatten.

Er wußte , wenn er sich jetzt zusammennahm , keine
Karte mehr anrührte , Herr über sich blieb, würde diese
Unterhaltung keinerlei Nachspiel haben. Das Regiment
hatte mit seinem Kommandeur das große Los gezogen.
Wulfen schonte Offiziere und Mannschaften, wenn sie sonst
was wert waren , bis zum äußersten. Er war der nobelste,
vornehmste Kerl der Welt.

Edgar schritt langsam weiter an dem dichten, von
Schilfhalmen durchwachsenen Erlengebüsch, das den Fluß
gegen die Straße zu einsäumte.

Ab und zu wurde hinter der grünen Wand , die nur
selten Durchblicke gewährte , so etwas wie Leben laut.
Angler , die geduldig stundenlang in der Sonne ausharrten,
riefen sich etwas zu. Ein Seael strich vorüber . Ruder

die Kämpfe weiter mit der größten Hartnäckigkeit in der
Waldgegend von Bagatelle fortgesetzt. Die Ausdauer
und die Kräfte , die der Feind ununterbrochen an diesem
Punkte einsetzt, lassen vermuten , daß es sich um die
Durchführung eines großen Planes handelt . Die letzten
Zusammenstöße bei Marie Therese in der Nähe von
Bagatelle waren sehr gewaltsam und bis jetzt hat der
Feind hier nur eine Brigade eingesetzt, und man nimmt
an , daß es sich um eine Operation in großem Stile
handelt.

Französische Verstärkungen für die Vogesen.
Paris,  13 . Febr . (Ctr . Frkft .) Seit dem 9. Januar

will die französische Mittelmeerbahn keine Schweizer
Güterwagen mehr annehmen zur Weiterbeförderung,
weil die Linien ihres Netzes für Militärtransporte mit
Beschlag belegt sind. — Mehrere Jnfanterieregimenter
und Geniebataillone sind in Pontarlier durchgekommen
in der Richtung gegen Velfort . Sie sollen, wie es heißt,
in die Vogesen geschickt werden.

Der Fliegerangriff an der flandrischen Küste.
London,  13 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Das

Reutersche Bureau meldet amtlich über den Vorstoß eng¬
lischer Flieger an die belgische Küste : 34 Flugzeuge und
Wasserflugzeuge unternahmen einen Angriff auf das
Gebiet von Brügge , Zeebrügge , Blankenberghe und Ostende.
Das Resultat ist unbekannt . Während des Angriffes
hatten die Flieger mit einem schweren Schneetreiben zu
kämpfen . Der Flieger Graham White , der bei Nieuport
in die See fiel, wurde durch ein französisches Schiff ge¬
rettet . Alle Flieger sind trotz heftiger Beschießung durch
die Deutschen unversehrt zurückgekehrt. Zwei Flugzeuge
wurden beschädigt.

Sit fine in fiften.
Die Siegesfeier in Königsberg.

Königsberg  i . Pr .. 13. Febr . (Ctr . Frkft .) An¬
läßlich des Sieges östlich der Masurischen Seen ist die
Stadt nach langer Zeit wieder reich beflaggt . Von allen
Kirchtürmen läuten die Glocken. Die B völkerung um¬
drängt freudig erregt die Auslagen mit den Sieges¬
depeschen.

Die Pariser Blätter über die russische Niederlage
in Ostpreußen.

Basel,  13 . Febr . (T . U.) Die hier vorliegenden
Pariser Blätter bemühen sich, den üblen Eindruck der
ungünstigen Nachrichten vom östlichen Kriegsschauplatz
abzuschwächen. Sehr ergötzlich triumphiert gleichzeitig
mit dem amtlichen Eingeständnis des russischen Rückzugs
aus Ostprenßen der hier eingetroffene ..Matin " über das
angebliche Scheitern der Pläne Hindenburgs . Da s Blatt
schlugen ins Wasser. Möwe^ latterte ^ mi^ autemMEl
schlag auf.

Edgar blieb bei einem Aushau stehen und blickte sehn¬
süchtig auf den Wasserspiegel.

Frei sein, wie der schlanke weiße Vogel, der dort
neben dem Segel kreuzte. Sorglos , wie der junge Bursch,
der sich beim Rudern sein Liedchen pfiff, wie der graue
Alte, der sich am flachen Ufer gemächlich in die Sonne
gestreckt hatte und gerade dabei mar , seine bescheidene
Tabakssorte in Glut zu setzen. Die Sorgen abschütteln
können durch ein neues Leben oder — auch den frei¬
willigen Tod!

Ein kalter Schauer lief ihm über den Rücken. Nein —
nein ! Das nicht. Er hatte nichts getan , was mit dem
Tode hätte gebüßt werden müssen. Nichts, das nicht
wieder gutzumachen wäre . Kein Flecken lag auf seiner
Ehre . Er war jung . Das Leben war so reich und schön.
Für den Tod war noch immer Zeit . Der konnte warten,
lange — lange —. __

Er sah Corneliens helle, warme Augen vor sich, das
ganze, liebe Gesicht. Den frischen Mund , die gertenschlanke
Gestalt. Und plötzlich kam's ihm wieder mit heißem Ver¬
langen , sie nur einmal im Arm zu halten , nur einmal
diese frischen Lippen zu küssen, einmal nur von ihr zu
hören , daß er wirklich geliebt sei.

Vielleicht war sie doch nur der gute Kamerad , in
allen Nöten bei der Hand, der so vernünftig trösten und
wohl auch mal gründlich dazwischenwettern konnte.

Vielleicht war alles andere Ausgeburt seiner Phantasie!
Der warme Händedruck, mit dem Cornelie ihn, sich

selbst vergessend, glücklich gemacht, der holde versonnene
Blick, der ihn wohl gelegentlich gestreift hatte!

Und es war gewiß das beste so. Wollte er halten,
was er sich heute im Angesicht des Kommandeurs still¬
schweigend gelobt hatte , würde er ja Cornelie doch aufgeben,
nach einem reichen Mädchen Umschau halten müssen.

Wie viel leichter für ihn, wenn er damit nur sich selbst
unglücklich machte, dem geliebten Mädchen kein Leid
antat!

Im langsamen Weiterschreiten ließ Edgar von Lersch
die reichen Häuser Revue passieren, in denen er in diese«



führt aus , die Deutschen hätten heimtückisch große
Truppenmassen nach Ostpreußen geworfen und dort plötz¬
lich angegriffen , während der Hauptangriff scheinbar bei
Warschau erfolgte . Der Betrug sei aber nicht gelungen.
Die Russen hätten gleichzeitig Mackensen und Hindenburg
aufgehalten . Den Deutschen blieb nichts übrig , als nun¬
mehr anderswo ihr Heil zu suchen . Sie würden auch
dort eine Niederlage finden . — Im „Journal " verdient
der bekannte Schweizer Oberst Fehler weiter seinen fran¬
zösischen Tagelohn , indem er die Franzosen von der
günstigen Lage der Russenheere zu überzeugen versucht .—
Der „Gaulois " erklärt , die Unruhe wegen des russischen
Rückzuges in der Bukowina sei unbegründet . Jedenfalls
hätten die Russen sich auch vorher auf irgendwelche
Position zurückgezogen . Das Blatt fügt mit unfrei¬
williger Bosheit hinzu , man wisse ja in Frankreich , daß
diese Taktik des Rückwärtskonzentrierens den Russen ver¬
traut sei.

C h r i st i a n i a . 14 . Febr . (T . U.) Das „Morgen¬
blad " bespricht den deutschen Sieg über die Russen in
Ostpreußen . Es nennt ihn das wichtigste militärische
Ereignis seit langer Zeit . Kein russischer Soldat stehe
mehr auf deutschem Boden ; der russische Rückzug sei
Hals über Kopf angetreten worden . Die Niederlage
habe eine umso größere Bedeutung , als man in Ruß¬
land wie in Frankreich und England von dem russischen
Vorstoß auf diesem Gebiet gerade sehr viel gehofft hatte.
Der deutsche Sieg habe möglicherweise noch weitere größere
Folgen , zumal dieser in Verbindung steht mit dem kräf¬
tigen Vorstoß , den die Verbündeten gerade jetzt in den
Karpathen und in der Bukowina und hier mit großem
Erfolge ausführen . Das russische Comuniqus , das von
einer großen Operation sprach , die endgültig das Schick¬
sal Ostpreußens entscheiden sollte , lasse vermuten , daß die
Russen vorhätten , ihre Stellung vor der Weichsel aufzu¬
geben und sich gegen die Linie Brest -Litowsk -Bjelostok,
also über die ganze Front zurückzuziehen.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien,  14 . Februar . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart , 13 . Februar mittags . In Russisch-
Polen und Westgalizien keine Ereignisse . Die Situation
an der Karpathenfront ist im westlichen und mittleren
Abschnitt im allgemeinen unverändert . Die starken
russischen Gegenangriffe zunächst des Dukla -Passes sind
seltener geworden . Im östlichen Abschnitt sind Fort¬
schritte erzielt . Gleichzeitig mit dem erfolgreichen Vor¬
dringen in der Bukowina überschritten - igene Truppen
nach Zurückwerfen des Gegners bei Körösmezö den
Jablonica -Paß und die Übergänge beiderseits dieser
Straße . Während die in der Bukowina vorrückenden
Kolonnen unter zahlreichen Gesichten die Serethlinie
erreichten , erkämpften sich die im oberen Flußgebiet des
Pruth und auf Rodworna vordringenden eigenen Kräfte
den Austritt aus den Gebirgstälern und erreichten
Wiznitz , Kuto , Kosow , Delatyn und Paciaczna , wo die
Russen gegenwärtig an verschiedenen Punkten halten.
Durch,die in letzter Zeit täglich eingebrachten Gefangenen
wurde die Summe der in den jetzigen Kämpfen ge¬
machten russischen Kriegsgefangenen auf 29000 Mann
erhöht.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs
v . Höf er , Feldmarschalleutnant.

Die Vertreibung der Rüste » aus der Bukowina.
B u d a p e st . 13 . Febr . (Ctr . Frkft .) Die in der

Bukowina im Rückzug befindlichen russischen Truppen
unternahmen den Versuch , in der Gegend von Wiznitz
und Sniatyn sich unseren unaufhaltsam vordringenden
Truppen entgegenzustellen . Der Versuch mißlang . Die
Russen wurden nach heftigem Kampfe geschlagen . Der
Einzug unserer Truppen in Radautz erfolgte so uner¬
wartet und rasch , daß der dort sich aufhaltende russische
Generakstav keine Zeit hatte zu fluchten und mit dem
gesamte » Aurean iu Gefangenschaft geriet . Zer Korn-

mandierende General verübte Selbstmord.

und dem verstoßenen Fasching getanzt und geflirtet hatte.
Dazu die Töchter aus diesen reichen, gastfreien Häusern

und deren Freundinnen.
Zum Teil hübsche, wohlerzogene Mädchen , aber keines

mit Cornelie Reimann auch nur zu vergleichen . Typen,
aber keine Persönlichkeiten.

Selbst bei näherer Bekanntschaft hatte auch nicht eine
Corneliens klarem Verstand , ihrem Temperament , ihrer
Rasse , ihrer Eigenart stand gehalten.

Edgar schritt rascher , ungeduldiger aus . Nie , nie
würde er sich dazu entschließen können , eine dieser hübschen
Puppen zu seiner Frau zu machen . Es war törichte,
lächerliche Selbstquälerei , auch nur daran zu denken.

Er überlegte seine Verpflichtungen . Mit Selten drängte
es nicht . Der anständige Kerl hatte den Termin sehr weit
hinausgeschoben , die Zinsen nach dem bescheidenen Kurs
berechnet , in dem sein solides väterliches Vermögen an¬
gelegt war.

Lena ! Sie dachte nicht daran , etwas von ihm zurück¬
zuerwarten . Und doch, wie schön, wenn er an jenem
Abend den einen braunen Lappen wenigstens in der Tasche
behalten und nicht aufs neue aufs Spiel gesetzt hätte!

Der junge Offizier zog sein Notizbuch aus der Tasche!
Da waren ein paar kleine Posten , alles in allem nicht
ganz fünfhundert Mark . Er mußte versuchen , sie raten¬
weise von seinem Zuschuß abzuzahlen . Es würde schwer
sein, aber es mußte gehen.

Dahinter aber standen fünftausend Mark , mit acht
Prozent belastet , für die er vor drei Monaten nur drei¬
tausend bei einem Berliner Wucherer ausgenommen hatte,
weil er sich nicht hatte entschließen können , Lena um Be¬
gleichung neuer Spielschulden anzugehen.

Diese fünftausend Mark waren am fünfzehnten No¬
vember fällig . Von ihnen wußte niemand , auch Cornelie,
sein guter Kamerad , nicht.

Wo sollte er diese Summe herbekommen , wenn das
Glück im Spiel sie ihm nicht brachte ? !

Er dachte an Loewengard . Wenn er das Geld auch
vielleicht nicht selbst gab — Edgar geriet über Loewen-
gards Verhältnisse immer aufs neue ins unklare — bei
seinen ausgedehnten Beziehungen zu Geldleuten konnte

Budapest.  13 . Febr . (T . U.) „Az Est " meldet
aus Bistritz : Aus Czernowitz kommt die Meldung , daß
die russischen Truppen Czernowitz verließen . Auf 400
Wagen transportieren sie geraubte Sachen nach Rußland.
Unsere Truppen erreichten die Sereth -Linie . Es verlautet,
die Russen hätten auch Colomea geräumt.

Furchtbare Verluste der Rüsten.
Wien,  13 . Febr . (Ctr . Bin .) Nachrichten vom

Dukla -Paß beziffern die russischen Verluste in den letzten
Kämpfen als ungeheuer . Die Offensive bei Litno und
Kastelnikberg kostete den Russen über 60000 Tote und
Verwundete und sehr viele Gefangene . Die sibirische
Division Rr . 48 ist bis ans 600 Mann vernichtet . Ein
anderes russisches Regiment ist aufgerieben . Die deutschen
und österreichischen Truppen kämpften stellenweise gegen
eine dreifache Übermacht . Die deutschen Offiziere erklärten
den Berichterstattern , daß die letzten Kämpfe zu den
schwersten des ganzen Feldzuges gehören . Die Verbün¬
deten haben gegen 5 russische Korps in unerhört helden¬
hafter Weise gekämpft.

1>n KM zm See.
Zur Proklamierung des Seekrieges.

Amsterdam.  14 . Febr . (T . U .) Zur Ergänzung
der Proklamation der deutschen Admiralität gibt die
deutsche Gesandtschaft im Haag bekannt : Seit Deutsch¬
lands Beschluß , dem englischen Beispiele folgend , die
englisch -irischen Gewässer vom 18 . Februar ab für ge¬
fährdet und als Kriegsgebiet zu erklären , hat England
alle englischen Häfen zu Kriegshäfen und sich selbst für be¬
rechtigt erklärt , auf Handelsschiffen die neutrale Flagge zu
führen . Jetzt ist eine große Anzahl englischer Handels¬
schiffe bewaffnet mit der Instruktion , auf die deutschen
Unterseeboote zu schießen oder sie anzurammen . Dadurch
werden diese Handelsschiffe zu Kriegsfahrzeugen und
Deutschland ist von neuem genötigt , alle neutralen Schiffe
dringend zu warnen , ab 18 . Februar nicht die englischen
Küstengewässer zu befahren , da von diesem Tage an die
deutsche Admiraität den Kampf gegen die englischen
Kriegshäfen nnd die Kriegshandelsflotte mit allen
Mitteln einleitet . Die neutralen Schiffe , die sich dann
noch ins Kriegsgebiet begeben , laufen dieselbe Gefahr
die sie laufen würden , wenn sie mitten im Seegefecht,
ihren Kurs zwischen kämpfenden deutschen und englischen
Schiffen nehmen würden . Deutschland lehnt jede Ver¬
antwortung ab.
Fernhaltung der Spione von der deutschen Küste.

Kristiania,  13 . Febr . (Ctr . Bln .) Das hiesige
Auswärtige Amt hat die Mitteilung erhalten , daß die
deutsche Regierung aus militärischen Gründen eindring¬
lich betont , es sei wünschenswert , daß die Besatzung der
neutralen Schiffe , die deutsche Häfen anlaufen , während
des Krieges ausschließlich aus Untertanen neutraler
Staaten besteht . Die deutsche Gesandtschaft hat ferner
dem Auswärtigen Amt heute mitgeteilt , daß zufolge
einer Bekanntmachung des deutschen Admiralstabes es
bis auf weiteres Küstenfahrzeugen und Fischerfahrzeugen
fremder Nationalität verboten ist , in die Elbe und die
Weser sowie in die Fahrwässer der schleswig -holsteinischen
Westküste und der ostfriesischen Inseln einzulaufen.

I« Me Mg.
Offensive der Türken gegen die Engländer.
Konstantinopel,  13 . Februar . (TU)  Die

Offensive , die von den türkischen Truppen gegen die
Engländer in Jirak wieder ausgenommen worden ist,
dauert nach einer Meldung der Agence Milli erfolgreich
an . Die türkischen Truppen setzten den Vorstoß von
Kurna aus gegen den Süden fort . Sie werden dabei
von den Kriegern der Araberstämme unterstützt , die die
Engländer namentlich durch Nachtangriffe gegen deren
Lager beunruhigen . Bei einem solchen Nachtangriff haben
die Engländer gestern mehr als 30 Tote verloren . Die
Stämme im Gebiet von Hauwise an der persischen
Grenze , die bisher mit dem Scheich von Mohamera dre
Engländer unterstützten , schließen sich immer zahlreicher

es iym mcyt schwer werden , die ^Summe für ihn auszu¬
bringen , auf eine längere Zeitdauer , gegen einen niedrigeren
Zinsfuß . —

Drüben im Busch schlug eine Nachtigall . Am Hang,
neben dem sich die Straße zog , blühten die ersten wilden
Rosen . Sonnenfunken tanzten auf dem blauen Wasser¬
spiegel . Aus allen Ecken und Winkeln lachte der junge
Sommer . Bis der Winter wiederkam , würde auch Rat
und Hilfe kommen.

Edgar atmete auf . Rasch machte er kehrt . Er wollte
im Kasino mit den Kameraden speisen und bei Cornelie
telegraphisch anfragen , ob er gegen Abend auf ein Stünd¬
chen vorsprechen dürfe . Sie muhte wissen, was geschehen
war . Ein Geheimnis vor ihr drückte ihn schwerer als alles
andere.

Nellie hatte ihren Löwenmähnigen bei den Haaren
gezupft und ihn derb ausgescholten.

„Anstatt dankbar zu sein, daß ich dir diesen Herrn
Wahl mit seinem Hoch-Sudan -Stein wie aufs Stichwort
habe antreten lassen — übrigens fehlen noch zwanzig Mark
an der Schneiderrechnung , alter Herr — tobst du , weil er
sich mal um eine Viertelstunde verspätet . Ich sehe, die
Dietrich hat recht. Man muß andere Saiten mit dir auf-
ziehen ."

Der Professor saß ganz klein in seinem Schreibstuhl
zusammengedrückt und ließ Nellies Strafpredigt geduldig
über sich ergehen.

Nachdem sie ausgescholten , sagte er brummend:
„Es ist aber doch ein verfluchtes Pech , daß der Mensch

gerade heute nicht kommt ."
Nellie hatte sich auf die Lehne des Arbeitsstuhles gesetzt

und schlenkerte mit den Beinen , die in durchbrochenen,
schwarzen Seidenstrümpfen und zierlichen Lackschuhen
steckten.

„Was hast du denn gerade heute mit ihm vor , alter
Herr ? Euren Sudanstein habt ihr inzwischen , denk ich,
endlich zu Ende beklopft und beschrieben !"

Reimann hielt sich die Ohren zu.
(Fortsetzung folgth

den Türken an . was umso bemerkenswerter ist , als bjJ
Stämme östlich des Schatt el Arab persische Schics
sind.
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Kämpfe in Südwestafrika.
Berlin,  13 . Febr . (W . B . Amtlich .) Aus

westafrika wird amtlich berichtet : Major Ritter griff M
fangs Februar die am Nordufer des Oranjeflusses ^
Kakamas in der Kapkolonie verschanzten Engländer ^
warf sie über den Oranjefluß zurück und zerstörte sä^
liche Fahrzeuge zum übersetzen über den Fluß . P

Erfolgreiche Kämpfe in Ostafrika.
Berlin,  13 . Febr . (W . B . Amtlich ) . Aus Deut

Ostafrika wird amtlich gemeldet : Bei der Beschieß^
des Rufidji -Deltas durch drei englische Kreuzer wui^
die am 7. November versuchte Einführung von »iy
armierten feindlichen Barkassen und einem Darnpsy
durch Maschinengewehrfeuer vereitelt . Am 11 . Noveinbyj
wurde ein großer englischer Dampfer in der Mündr
bei Simba -Uranga versenkt , der unter dem Geschützt
von Kreuzern , eskortiert durch vier armierte Barkassen
einen Dampfer einfuhr . Bei dem Gefecht wurden
Europäer der Küstenwache leicht verwundet . Der FeiMÄ . E
hatte Verluste . Näheres ist nicht bekannt . — EbenfalWerharw
im November griff eine belgische Kompagnie mit z^ Ides Sta
Maschinengewehren die deutsche Stellung unter Lmtnayl ' ' f
Hasselbacher bei Pamete und Kasakalawe auf britisch^ Igeordnet-
Gebiet am Südende des Tanganjikasees an , währeMnoMmen
die „Kingani " und „Hedwig Wißmann " auf dem Mdessen n
transport erbeuteten Telegraphenmaterials abwesenMontag,
waren . Die „Hedwig W -ßmann " kehrte zurück und najBftattru^
an dem Kampfe teil . Nach fünfstündigem Gefecht ginj1 " L
der Gegner unter Zurücklassung von fünf toten Askach
zurück . Bei uns wurden ein Maat und zwei Askach
leicht verwundet . Der auf Land liegende englische Dampfe
„Cecil Rhodes " wurde gesprengt . Ein englischer Dainpsy
von der Größe unserer „Kingani " wurde bei Kituta au
Tanganjika -See von der „Hedwig Wißmann " und d«
„Kingani " unter Kapitänleutnant Hendrick zerstöfl
Ferner wurde ein englisches Stahlboot genommen . 1
In Ergänzung früherer Nachrichten über die Schlaitz
bei Tanga wird noch folgendes gemeldet : Bei Tang«
liefen am 2. November zwei Kriegsschiffe und 14 Trans
portdampfer an . Nach Ablehnung der Forderung an btt
Stadt , sich bedingungslos zu übergeben , fuhren 'di,
Schiffe wieder ab , landeten dann aber nachts bei Tange
Truppen . In einer dreitägigen Schlacht vom 3 . bis^
November wurden die feindlichen Truppen , die aus aL
Kompagnien des Lancashire Regiments und acht indische
Regimentern bestanden , von unseren Truppen untei
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DüOberstleutnant v . Lettow vernichtend geschlagen.
Feind hinterließ an Toten 160 Engländer und 600 Inder
Viele Engländer und Inder wurden gefangen , acht Ma¬
schinengewehre erobert und viele Waffen , Munition uii
Vorräte erbeutet . Die Schiffe fuhren unter Mitnahm
vieler Verwundeter , darunter 60 Schwerverwundeter
einschließlich zwei Oberstleutnants und einer Anzahl an¬
derer Offiziere ab , die sich ehrenwörtlich verpflichtet hatten,
nicht mehr gegen Deutschland zu kämpfen . Unsere Ver-
luste sind gering und betragen an Toten 15 Deutsch,
darunter v . Prince . Bei dem Bombardement von Tange
wurden eine Anzahl Häuser beschädigt . — Die bei Kifum
biro westlich des Viktoriasees in den deutschen Bezd
Bukoba eingedrungenen englischen Truppen wurden in
November von unseren Truppen unter Major v . Stümai
aus dem deutschen Gebiet herausgeworfen . Englisch-
Kisiba wurde besetzt. Gegenwärtig ist Deutsch -OstafM
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völlig frei vormFeinde . Teile deutscher Truppen stehe«
auf feindlichem Gebiet in Britisch -Ostafrika und Uganda
Vor der ostafrikanischen Küste befinden sich die englische«
Kreuzer „Chatham " , „Dartmouth " , „Weymouth " uni ^ ^ ^
„Fox " und einige Hilfskreuzer " *
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Eine neue japanische Note an China
Rotterdam,  14 . Febr . (T . U.) Die „Noms«

Wremja " meldet , daß der japanische Gesandte in PekinElwehalt
eine zweite Note über die japanischen Forderungen Jbe» Doppel
treffend Tsingtau an die chinesische Regrerung überreich ^ gebrad
hat , worauf er innerhalb 14 Tagen Antwort verlangt
Präsident Juanschikai berief den Parlamentsausschus
nach Peking . A

Kopenhagen,  14 . Febr . (T . U .) Die rusW
Presse ist über die Forderungen Japans an Chin«
äußerst beunruhigt . Die Moskauer „Rußkija Wjedomosti'
bringt einen unzweideutig scharfen Artikel gegen Japan
in dem sie betont , daß die Erfüllung dieser ForderunM
einer „Egyptisicrung " Chinas gleichkommen würde . Dal
Blatt fügt hinzu : Kann Japan diesen Versuch wagen
ohne den Widerstand anderer Mächte hervorzurufen!
Es ist möglich , daß die Dreiverbandsmächte Japan ei«
gewisse Aktionöfreiheil im fernen Osten garantiert haben
aber nur in gcwissen Grenzen . Das japanische PrograiB
überschreitet aber diese Grenzen . Weder England M
Rußland würden ihre Zustimmung dazu geben . Dm
Blatt schreibt weiter wörtlich : Wie groß die Verdien«
Japans im gegenwärtigen Kriege auch sein mögen , tt ..  ,
es doch absolut unmöglich , ihm besondere VorzugsrM ®j
in China zuzugestehen . Das führende Moskauer W F*
erblickt in Japans Auftreten nicht nur einen ZündsM
für einen Konflikt zwischen Japan und den Dreiverbands¬
mächten , sondern zwischen Japan und Amerika . ,,RuW
Slowo " nennt das japanische Programm eine „deutsv
Herausforderung " . Der Petersburger „Rjetsch ' " wird am
Irkutsk depeschiert : Tie chinesischen Blätter sind überA
Forderungen Japans entrüstet . Eine anti -japaws?
Agitation ist im Wachsen . Die fremdsprachigen , d
englischen Blätter bemühen sich, die Erregung zu
sänftigen und versichern , daß Japan auf der Durg ^̂ ^
rung der gestellten Forderungen nicht bestehen

fje>

Japans anmaßende Forderungen rechnen mit derSchuE nt PtI
des Dreiverbandes , die dieser durch sein
Winseln um japanische Hilfe verraten hat . ^

Kopenhagen,  14 . Febr . (W . B . NichtamtlW
„Berlinske Tidende " meldet aus London : Telegramm
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W Hauses trat am Samstag nach Schluß der Sitzung der
zfeutz Kudget-Kowmission zu einer Besprechung zusammen,,nd einigte sich dahin , daß die nä * tteru « und einigte sich dahin , daß die nächste Sitzung

ch Plenums des Abgeordnetenhauses voraussichtlich am9S.»Februar stattfmden soll. Bis dabin LrttJ»tet
5eii
'fall
ättei

tnoitt

L Februar stattfinden soll. Bis dahin dürften die
^Handlungen der Budget -Kommission über den Etat

Staatminlsteriums beendet sein,
tna» - Die Kommissionsberatungen im preußischen Ab¬
scheu, geoidnetenhause haben einen größeren Umfang anqe-
Ejrenh liommen. als man anfangs erwarten konnte. Jnfolqe-
: %  dessen wird bte nächste Plenarsitzung nicht schon am
•eW Montag- sondern voraussichtlich erst am Donnerstag
labw liattfinden »
ainli — Eöie die „B . Z . am Wittag " von zuständiaer

-karjz Nelle erfährt , wird in allernächste? Zeit eine Vero?d-
ikaijr Mg erlassen werden , durch welche die übermäßige Preis¬
lich ^ eru'ig auf dem Schweinemarkt verhindert werden soll.
r>ch Ä  NichtomUrch .) Major Vcktor Franke von
- . Schutztrvppe für Deutsch-Südwestafrika ist rumrneinbenr der „ ' s. . ' ;i an, cer |ui ^ rut,a > Wuowe,iasnka ist zum
Tw rcmmandeur der Schutztruppe ernannt und zum Oberst-

■ru eutnant befördert worden. '
ci^
hlch
:an(jt
ranL
n

ch

eutnant befördert worden.

Hesterreich-Ilagarn.
-Wien.  13 . ftefir . (W . B . Nichtamtlich ) Wie

ie „Neue Freie Presse" erfährt , hat der König von
talien an den Thronfolger Karl Franz Josef anläßlick

Geburt seines jüngsten Sohnes ein in überaus herz-
ichen Worten gehaltenes Glückwunschtelegramm gesandt
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„Times aus Peking melden , daß in China wegen
Forderung Japans große Erregung herrsche, beson¬

ders weil diese schon vor langer Zeit insgeheim an
Kigland, Frankreich und Rußland mitgeteilt und von
diesen gebilligt worden seien.

Wer«rotsetreite aeriütlert, oerfänUigt
am MerlAde nnii machtM stralbar!

(T . U.)
erlin.  13 Februar.

Der Senioren -Konvent des Abgeordneten

fetales.
Weil bürg.  15 . Februar,

t Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Bat .-
.ambour Unteroffiz Josef S t r i e d e r aus W i n ke l s

-eim Nes.-Inf .-Regt . Nr . 87. — Reservist Rud . Bölpel
f Lunburg. beim Res -Jnf .-Regt . Nr . 80 . - Reservist
duard Reiche aus Dornberg . Unterlahnkreis , beim 1

Um °rde-Reg,ment zu Fuß . - Gerichts -Aktuar Fr . Becker
ittea Herborn, Offtzier-Diensttuer und Komp .-Führer - er
^ mde zum Leutnant befördert . ** 9 ’ et

+, .3 m gestrigen Vormittags - Gottesdienst in der
mgelischen Kirche wirkte das Gesangs -Quartett (16
ann) ber hier einquartierten Landsturm -Kompagnie
>ter Leitung von Lehrer Hagemann aus Hanau mit
Hofprediger Scheerer brachte zur Kenntnis , daß bis
t aus dem evang . Kirchspiele 29 Krieger den Helden-
sMs Vaterland gestorben sind.

ab können Postpakete  an deutsche
^gefangene in Japan auch zur Beförderung über

Rußland angenommen werden.
.dL ^ ltteilung . daß beabsichtigt sei. die bisherigen
ck o fcUrd» 3U  entwerten , daß neue Kriegsgold-
^ mit Lorbeerkranz geprägt und demnächst die alten
i J 1“ « mtt  Kursverlust eingetauscht werden

j d ,ben  ® rfD(9 gehabt , daß viele Goldstückhamster
'«°!> LDim  Arem in vaterländischer Pflichtvergessenbeit
*1 Mal men Goldvorrat getrennt und ihre Ken
1 * 'k aeSft 77 *n 9 e9e6en  oder zur Reichs-
Ä ießentetS “ ' faft ft> au8' aI§  hätten

8- am tl ft^ en  gehofft , da der Goldbegehr so stark
l ; be "5 em Geschäft mit ihren Goldfüchsen
-n2 «. ? Etzt muffen sie das gerade Gegenteil er-
't 8 . Verlust zu ? rwarten ? wenn £
lt inrr Pn  s- n vornehmen . Denn wie es
^ t|erfe §iClommcm Orßeerf,:ana '® 0lbftiitfe  demnächst

öterenben Generals Berliner Pfannkuchen gebacken und
verkauft . Er erklärte , er hätte sich für berechtigt gehalten
die Pfannkuchen herzustellen , weil sie vor dem Erlaß
der Verordnung bestellt worden seien. Das Kriegsgerickit

^geklagte hätte die Waren nach dem
Erlaß der Verordnung nicht Herstellen dürfen und ver-
urteilte ihn mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Der-'
ordnung betreffend den Getreideverbrauch zu drei Tagen
Gefängnis . Im Wiederholungsfälle müßte auf e?ne
noch höhere Strafe erkannt werden '

* Worms.  12 . Febr . Oberst Müller der Karn-

istOgefallen^^ Landwehr -Infanterie -Regiments Nr . 118
s,. m^ .o ^ ^ over,  13 . Febr . Wie wenig zuverläfiia
die Bestandsaufnahme vom Brotgetreide im Dezember

^ % 3et0t ^ .̂hststch eine Mitteilung des Landrats
mmse^ ^ ^ ^ ' m ^ mach wurden in der Gemeinde
Plastau bei der Bestandsaufnahme im Januar nur 39
Kntner gedroschenes und 389 Zentner ungedroschenes
Getreide angegeben . Die Beschlagnahme hatte aber ein
ganz anderes Ergebnis . Dabei wurden nämlich 365

ZiZ 8mnmu"8t6Ä
'st. entnehmen , daß bis Ende Januar vom Finan -r-
minister 47 Millionen Mark angewiesen waren . ^ ^

• ®.e r JL' n / Fkbr . (T . 11) Der qeqenwärtia
wieder ,n Berlin weilende irische Parteiführn Sir Roger
Ca ement . hat wie das T .« erfährt , gestern einer
Reche von ^ erfimen Kenntnis gegeben von einem Brief
den er an Sir Edward Grey geschrieben hat . In diesem
Briefe macht er Mitteilung von dem Anschläge, den der
britische Gesandte in Kristiania , de C. Findlan oeaen
ihn geplant hat und für den er seinen Diener den
Sr> q»gbr Vdler Christensen , zu gewinnen versucht' hat
Sw Roger Casement erklärt , im Besitz von Dokumenten
in beT ^ ^ orgeht . daß der britische Gesandte
m Kristiania mit allen Mitteln den Diener Cbristens -n
zu verleiten suchte, seinen Herrn zu Zeitigem Wenn
das nicht gelinge, sollte er wenigstens versuchen ihn
^ ^ "^ ^ ^ 0brrak oder die Nordsee zu locken wo ' ena-
lische Kriegsschiffe auf der Lauer liegen würden Der
mifTerät ° S 0B  l 1 auf  i iefen  Verrat eingehen wolle
und erhielt von Herrn Fmdlay ein eiqenhändiaes
Schreiben , das in deutscher Übersetzung wie folgt lautet:
Namens der britischen Regierung verspreche ich daß

öir Roger Casement mit oder ohne Gewalt oe-
b? it?ßbe2 ' R b" ^ wähnte Adler Christensen von der
britischen Regierung die Summe von 5000 Pfund
Adler" Ck,!is? ^ D° ? gewünschten Art erhalten soll.
AE Chnstensen soll auch persönliche Straffreiheit ge¬
nießen und wenn er es wünscht, Überfahrt nach den
Vereinigten Staaten erhalten . M . de ^C. Findlan
kän' glrch großbritannischer Gesandter . - Bemerkt sei dazu
daß der Gesandte m dieser empörenden Angelegenheit

!2 Dt,Ä nb<?9£m Einvernehmen mit Sir Edward
Grey gehandelt haben soll. Auch darüber soll Roger
Casement Beweisstücke besitzen. 9
. ' "ckholm,  13 . Febr . (Ctr . Bln .) Das Zeug-
wl ab0ra S n  w - ln  Djurgarden bei Stockholm wurde
durch eine Explosion völlig zerstört . Wie es beißt war
So ? “ d-- Un, °r,uchunVl ^ r S .MtmuL b"
m ? 9 '̂ Aus unbekannter Ursache explodierte das
Pulver . Das Dach des Gebäudes wurde fortqerissen
fÜfvL eme Feuersäule , die über der ganzen Stadt
sichtbar wurhe . stieg zum Himmel empor , überall rief
die Katastrophe großen Schrecken hervor . Von der so-
en 00? ^ m̂ lUcksstelle ausgerückten Feuerwehr wu?-

den von elf Personen , die sich im Augenblick der Erplo-
Gebäude aufgehalten hatten , sieben als verkohlte

Leichen gesunden . Zwei Personen wurden schwer verletzt
durch T und ein Erdarbeiter ^ blieben wie
2 ? hna% ™Unber 9san3 ^ "verletzt . Das Laboratorium
wandelü ^ ^ r wurden m einen Trümmerhaufen ver-

A l g e c i r a s , 13. Februar . (Ctr . Frkf .) Wie die
Sk*  % ü0§  smAIbe/ ' ift  man ohne Nachricht über das
niglische Torpedoboot 93. das mit der Überwachung der
Meerenge von Gibraltar beauftragt war . Man beat
wegen des in der Meerenge wütenden Sturmwindes Be-

b° °Ä ' b°ttsgs °î L ^ m  ® efo6un8  * mpebo -

Wassergraben oder in ein Granatloch gefallen . Erst
haben wir geschimpft und gewettert , hinterher hat einer
ve7lie?en ' wir ' Lt ° ^ d unsren Ln Humok

.wir nicht und wenn es uns , deutsch gesagt
mtt Fühlung haben ' wir jede? Tag

gibt es immer etwas Schießerei
die Rothosen muffen aber immer abziehen denn bei un«

Vorteil 7icht ^ d7 ^ all " ist •3U  unserem

8- 10 @?cb9 Slof e' '" k, '” 't ,Ct' 20  Z ' " « m°l " Schn » 2r  Sr« 3?Ä HSÄ
angenagelt im Schützengraben , da gibt es dock

mitunter kalte Knochen. Wir sind dann mbh J  SS
wenn wir uns wieder vier Stunden in uns2 ErdlöÄ
verkriechen können . Schöner finb fi Slefem Ä
mwder die Patrouillen , bloß etwas brenzlicher îm
großen und ganzen ist unsre Lage eine sehr günstige wi?
haben uns hier so verschanzt und befestigt, daß wir es
gut mit einer dreifachen Übermacht aufnehmen können
Wir waren ordentlich froh, wenn sie wirklich mal kämen
wir wurdni sie schon würdig empfangen , wie sie es ver^
dienen Wie lange es noch daue?!. nürdmü dem Kriege
es 5 kanns kommen wie
f ? Ver uns heißt es bis auf den letzten Schüüen-
?nsSgr,Kmb Bl§  - auf ben  letzten Mann. Heute schoß
üchm SteUn ^ 2 '?? M ° VKm Geschützen in die feindk
L ^ > Mgen , so geht es den armen Kerls , sie werden

schon mit ihren eigenen Geschützen beschossen. Was bei
uns den Ge,undheiiszustand anbelangt , ist alles nocü
ftdel und munter . Man sieht lauter siegesgewisse Gesichter
wenn dieselben auch mitunter etwas bärtig sind '

tz!" ''' " "" ®it9 "" b f,fte  Aus

Mi.
wff? ..Durch einen Feldwebelleutnant aus

S ' r+Ĉ +m Nähe des Großen Hauptquartiers
wird folgende Begebenheit bekannt : Als

ülafeS hen ? em bem  westlichen Kriegsschau-
7 s,w äen Schützengraben verweilte , entfiel ihm das
Taschentuch Em Infanterist hob es auf Darms aalihm der Kaiser eimno «iJ .1 ^ - rau J gab

Mogestat !" Der Kaiser antwortete : „Sie brauckenhier nicht Marestät tu saaen . ".? ' „orauchenhier nicht Majestät zu sage^. sondern si^ mnrnS
k? “mexaÖ ^ .sprechen ." Das hörte ein and7r r̂Infanterist in der Nahe , der sofort ssu-m ©ntw

„Kamerad Wilhelm , geb mir ach eineI" Unter herzlichem
Lachen willfahrte  der Kaiser dieser Bitte . yerzucyem

Zeitgemäße Gedanken.
Vom segnenden Leid.

Der Schmerz ist der große Lehrer  der Menscben
Unter seinem Hauche entfalten sich die Seelen ^

M - von Ebener - Eschenbach.

- ^ Der Schmerz ist ja auch von Gott gesandt , und be-
b" I um etn  teueres Verstorbenes nicht

selten der liebste Engel , der uns auf dem einsamen
Wege den man nun ohne den Geliebten gehen Eß
begleitet und der unser Herz dem Großen.  Reimn und
Erhabenen zugänglicher macht als es ohne ihn gewesen
n,are - Adalbert Stifter.

Hast du ein schweres Leid.
Geh hm und sarg ' es ein
und trags mit Heimlichkeit
bei dir allein;

trage durch den hellen Tag
fein klagelos und still
und frag du nie — warum?
sag nur — Gott will!

Doch in der dunkeln Nacht
erschließ den Schrein
und laß die Sterne funkeln
bis auf den Grund hinein.

_ _ August © perl.

Lette Mitten.

'£ ! fc St, ' ™ Üh n !. ! ' ■S -br , Di - hiesige AuSIunstS.
2 »nt, e§ fei^ F, bV !eBec? be "astauische Soldaten gibt2 LiLILlS ““ ®“l“6tawaN-ch-ich-

Maan im Seite.

"Z  einem C , ! " ^ hD ^ uge aus i».a,at >lanca Nachricht

2 fest An7 zugegangen, von dem die
Ä en 9 September nichts mehr gehörtDlli Ver Mann knk,- 7

“1 !>ta „T , i ° b-, D?- legt,5 ff I* ? ie »driffai,, , erreicht habe. Dir lebte
J u die ^halb durchgelassen worden zu sein,Zleie«BMmS"9 buthalte. daß kein Grund zu be-

istDÜ>9ut  ergehe " b "̂ aorliege . daß es vielmehr allen^ i eg kiS
tn  QBat2 ?+b 6 n ' 13- Februar . (SB. $8.) In der

iLf tenen  zwanzigsten Vollversammlung der
3 " ÜSTSffif 1? fürt  den Regierungsbezirk Wies-
1ti 'klagenL | « •° ^ en,s. bct ber  Heeresverwaltung zu
if* î{ als ne« Ur /affdwirtschasiliche Arbeiten im Be-

8̂ fQn9e6ne S U|i t9 r' airI,fitcn  betrachten seien,
I,! bie vr Verfügung gestellt werden , ohne

M tbtinqu nQ  su bel ortsüblichen Tagelvhnes neben
8 ' ' Es ^ ung und Verpflegung geford ri

^direktjor, hrt? etem  wrt der Staatsregierung und
2 WeideU"^ " ^ stellig zu werden , daß die aus
4 lsgef̂ ideflachen des Westerwaldes ^ '^ °fan7-n stachen des Westerwa

ßobl 9en Mbliorisiert werden.
mit Hi fe von

it-kst iob l e » ' weroen.
2 ^ lte oot3«}!0: f ebt; Nicols U., Konditor vonNeujahr trotz Verbots des komman-

Sein Schützengrabendasein schildert ein Gefreiter:
F . . . 30 . 1. 1915 . Geehrter Herr H. l . . . Wir sind

hier immer noch in unserer alten Stellung . Wir haben
bloß eine Feldwache werter vorgeschoben nach H . . . ; das
S/ki* BbU wir am zweiten Feiertag vollständig von
SS ®! sroS em  träumt , da dieselben sehr hinter¬

listig sind und öfters unsere Patrouillen verraten haben
D ° 9ab es natürlich ein Heulen und Jammern ? denn
es trennt sich keiner gern von seiner Scholle. Man darf
(ShTt S 9* ntd)t s,3U  weichherzig sein, denn der Krieg
erforhert es eben und jeder Befebl ist heilig und wenn
es das eigene Leben kostet. Das Vieh ist von unseren
Truppen oeschlagnahwt worden . Heu und Kartoffeln
und andere Sachen ebenfalls . Die Einwohner sind hier
m F . . . zu d.n andern Leuten gesteckt worden . Im
großen und ganzen hat sich bei uns weiter nichts be¬
sonderes abgespielt Die Weihnachten mußten wir be-
sonders aufpassen , denn die Franzosen versuchten es an
allen Ecken turchzubrechen . sie hatten sich jedoch sehr ' mit

lTCsm V^ chsomkeil verrechnet, überall blitzten ihnen
unsre Waffen entgegen . Es kamen auch sehr viele feind-
liche Flieger , jedoch unsre Artillerie hat sie gleich wieder

Schrapnells verjagst. Wir haben bi? letzten
Wochen sehr viel unter der Witterung zu leiden gehabt
dureh den v e!en Vorpostendienst , den wir mitmachen
muffen . Wir hotten immer Regenwetter und die stock¬
finsteren Nach.e, wir sind öfters auf Patrouille in einen

Wien,  15 . Febr . (SB. B . Nichtamtlich .) Amtlich
®ttbm 14‘ Februar mittags : Die Situation
rc- ^ st̂ ch' Volen und Westgalizien ist unverändert
Em Teil der eigenen Gefechtsfront im Abschnitt Dukla
gegen den bisher heftige russische Angriffe geführt wurden
Efrf? P6£r aUm Srn9rtff  über - warf den Feind und zwar
sibirische Truppen , von zwei dominierenden Höhen und
erstürmte eine Ortschaft bei Vitköz. Gleichfalls erf? la-

b^ Angriff der Verbündeten in den mittleren
SBaldkaparthen . Auch hier wurde dem Gegner eine
wttde? 97 iM? b^ entrissen. In den gestrigen Kämpfen
wieder 970 Gefangene . In Sudostgalizien und in der
Bukowina siegreiche Gefechte. Der südwestlich Nadworna

^ ^ adt haltende Feind wurde geworfen,n miat  un6

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
5» . . " H ^ " ' Fildmarschalleutnant.
Berlin,  15 . Febr . (T U.) Der Sverialberi * e-

erstatter des „Lok.-Anz." meldet über die Fortschritte
r ? ■: Die Lage ist zur Zeit folgende:

In der Bukowina sind unsere Truppen abermals weiter
Ä .S 92 r ? n bCt  Theis -Brot -Senke wird noch um
den Be,itz der Stellungen von Delatyn gekämpft . Diese
Stellungen verrammeln den Austritt in die Ebene . Die
S Ct?S '-nbef südlich des Ortes sind bereits non

scheinen eine letzte Verteidi¬
gungsstellung auf den Hohen nördlich der Stadt einzu-
£ «* 17 ° ^Auch ' n der tiefen Furche gegen Stiy zu
finden noch immer starke Kämpfe statt , da dort die Ge-
birgszone von beträchtlicher Tiefe ist. Besonders heftig



wird um den Uszoker Paß gekämpft . UnsereForschritte
dort sind stetig aber langsam , doch schemt die russische
Gegenoffensive vorwärts des Passes von Uszok " lahm
m  sein In der Duklazone haben dre letzten Kampfe
einer verhältnismäßigen Ruhe Platz gemacht - Die hier
einsetzenden russischen Armeen durften m ihrer Offensiv-"ttrSW * •*- E°g«
auf dem Gandauer Exerzierplatz bei Breslau em Doppel¬
decker aus über 200 Meter Höhe abgesturzt Die beiden
Insassen , ein Werkmeister und ein Pilot , der erst vor
kurzem die Prüfung bestanden hatte , wurden tot aus
den Trümmern hervorgezogen . Ub" die Ursache des
Absturzes konnte bisher nichts festgestellt werden . Die
iunge Frau des Piloten war Zeugm des Todessturzes.
1 Genf  15 . Febr . (T . U.) Nach französischen Zu¬
geständnissen war der deutsche Angriff gegen das Gehölz
von Souain trotz heftigen Schneetreibens von unwider-
ftehftc &er Heftigkeit . Ein französisches Bataillon wurde
fast vollständig aufgerieben . Das deutsche Bombardement
der Dörfer Tracy-le-Val und Bailly verzeichnet dre Joffre-
Note ohne Kommentar , wie immer , wenn das deutsch
sckwere Geschütz feindliche Batterien zerstört hat.

Wien 15. Febr (W. B.) Abgeordnete aus der
Bukowina erhielten die Nachricht , daß dre Russen Czerno-

" ^ W? en? 1̂5°Feb'ruar. Die „Reichspost" meldet aus
Mailand : Nach Blättermeldungen aus Athen hat die
griechische Regierung ein allgemeines Verbot der Durch¬
fuhr von Waffen und Munition nach Serbien beschlossen.
Das Durchfuhrverbot richtet sich auch gegen dre Fort¬
setzung von Umladungen von Dampfern , dre mit Kriegs-
mcckeriÄ für Serbien im Hafen von Saloniki angekommen
sind und womit bereits begonnen wurde . (D. Uv)

Kovenhagen,  15 . Febr . (T . U.) Dre „Nowoze
Wremia " stellt fest , daß in Petersburg bereits erne
rieüae Teuerung herrsche . Das Brot sei bereits doppelt
so teuer wie früher . Es kostet jetzt 4 : | 2 statt wie früher

Kopeken das Pfund . Es herrscht großerGetreldemangetz
weil die Exporteure das Getreide zuruckhalten , um rm
befreundeten Auslande hohe Preise zu erzielen . Ebenso
steht es mit den sonstigen Lebensmitteln.

Freitag den IS. Febr ., von 9«/. Uhr ab. kommen
in der Sommerfrische Freienfels aus den Schutzbezirken
Edelsberg und Weilburg Distr . 14 Brendelsheck , 18
Forstberg . 20 Brendelsberg , 21 Hcckenberg , 25 Halsberg
sowie Totalität aus Essersau , Hinterholz u . Lchotten-
bach zum Verkauf : Eichen : 4 Rm Scheck ; Buchen : 43
Rm . Scheit , 44 Rm . Knüppel , 47 Hdt . Wellen , Weich-
holz : 25 Hdt Wellen ; Fichten : 8 Stämme 3r Kl . 4,5
Fm ., 4 Rrn . Knüppel ._

Oberförstern Weilburg. WM»MMMUW« der SW
Wir erinnern an die Einzahlung  der fällig

Steuern pro 4. Quartal, da in den nächsten Tag,
die Beitreibung erfolgen wird . Gleichzeitig machen ^
nochmals darauf aufmerksam , daß der Falligkecksternitz
des Wehrbeitrages am 15 . ds . Monats verstrichenDie Stadtkasse.

re:

Donnerstag den 18.
9 Uhr im Nassauer Hof

d. M ., abends

ordentlicheôuptucrfßmwlitng
i. von

Tagesordnung:
Verlesung und Genehmigung des Protokolls
der letzten Monatsversammlung.
Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr.
Kassenbericht und Entlastung des Vorstandes.
Vereinsangelegenheiten.

Nach Erledigung der Tagesordnung kameradschaft-
liches Äeisammenbleiben.

2.
3.
4.

Die kjementbau - Aktiengesellschaft , Hannover Abt^
lung Cöln  benötigt für eine Baustelle in Knapsack l
Cöln eine größere Anzahl Arbeiter , Maurer und Zrnriw
leute für eine Beschäfkigungsdauer von ca . 10 Monats
Die Baustelle liegt etwa 16 Klm . von Cöln entfern
Für Unterkunft und Verpflegung der Leute wird geso^
und ist hierfür dem Verwalter der Kantrne und
stellen eine angemessene Vergütung Ssi. bezahlen . ^

Es werden folgende Löhne vergütet : für Ärbejh
0 .50 —0 .60 M ., für Gesellen 0 .60 —0 .70 M.

Arbeitssuchende können sich tn Cöln auf dem BW
Gewerbehaus am alten Ufer , melden , wo ste weit--»
Auskunft erhalten.

Weilburg,  den 15 Februar 1915.Der Magistrat.

finden bei uns lohnende Beschäftigung . Eigene Kantine
und Schlafgelegenheit bei sehr billigen Sätzen vorhanden.

CarolinenhStte Wetzlar«

Wlistmichlz-Verkllllf.

Neu! Neu!

Banknotentasdie

Verlustlisten
„IDEAL“

Nr . 148 , 149 liegen aus.
3 . Garde -Regiment . ,

Hornist -Gefreiter Josef Wütig e.us Bad Ems -j- rm
Lazarett Courtrai.

Füsilier -Regiment Nr . 80.
Einj .-Freiw . Karl Kräuter aus Aßlar , Krers Wetzlar

bisher vermißt , gefallen.
Infanterie -Regiment Nr . 8l ^ _ .

Musketier Heinrich Biemer aus Ulm , Krers Wetzlar,
vermißt Etrepy 11 . 9 . 14 , Reservist Wilhelm Wolsinger
aus Mendorf , Unterlahn gefallen.

Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 81.
Musketier Albert Müller aus Anspach , Kr . Usingen , lv.

Infanterie -Regiment Nr . 99.
Ersatz -Reservist Peter Solbach aus Stadt Unterwester¬

wald . Iv , Ersatz -Reservist Wilhelm Günther aus Hrll-
scheid , Unterwesterwald Iv.

Infanterie -Regiment Nr . 144 . ^
Musketier Heinrich Hof aus Gemunden , Kr . Wester¬

burg , gefallen.
Landsturm -Bataillon IV Darmstadt.

Landsturmmann Adolf Loos aus Berzhahn gefallen,
Peter Merx aus Seelenberg gefallen , Karl Konr . Lemp
aus Anspach gefallen.

Reserve -Jäger -Bataillon Nr . 24.
Jäger August Rompf aus Dillenburg bisher verm .,

-f Lazarett Westroosebeke 12 . 11 . 14.

Ideale u. praktische
Unterbringung des
Papier -Geldes

Handhabung einfach ! Wirkung verblüffend!
Preis 1.20 M. — Vorrätig in

H. Zippers Buchhandlung , G. m. b. H.

Aus dem Distrikt 12 Reuschen soll auf dem W«
des schriftlichen Angebots folgendes Eichenstammh«
verkauft werden:
Los l 5 Stämme mit 7,15 Fm . 40 - 49 cm Durch

„ II 15 11,78 30 - 39 „
' III 42 „ .. 25,74 „ unter 30 .,

Die Angebote sind verschlossen bis zum 22 . Kch
1915, vormittags l0 Uhr, an das Bürgermeisters
mit der Aufschrift „Holzverkauf " einzureichen . Die
nung der Gebote erfolgt am 22 . Februar um 11 ‘i,
vormittags in Gegenwart etwa erschienener Biel,
Letztere unterwerfen sich durchs Angebot den allgenrei
Holzverkaufsbedingungen.

Auskunft erteilt Förster Schönwetter 2r . Weilburg
Weilburg,  den 12 . Februar 1915.Der Magistrat.

Kn die Mitglieder
der Untkelnndisihkll Knuennereim

Betrifft Vereinsabzeichen.

KmMun Gnld jur Rkichsbank!
Diese Mahnung wird vielfach nicht verstanden.
Die Reichsbank regelt den Geldverkehr und hat zu

diesem Zweck das Privilegium . Papiergeld auszugeben.
Sie muß aber als Sicherheit für dieses Papiergeld ein
Drittel in Gold und zwei Drittel in anderen guten
Sicherheiten hinterlegen . Je mehr Gold sie also hat,
desto besser kann sie den Barverkehr regeln.

Es ist für jeden patriotischen Deutschen eine Ehren-
vsticht zu helfen , daß unsere mustergültigen Geldver¬
hältnisse als Grundlage für unser Wirtschaftswesen auch
im Kriege ungestört erhallen bleiben.

Drum muß jeder soviel Gold hergebe « und sam¬
meln wie er kann. Die Reichsbank tauscht es gegen
vollwertiges Papiergeld um und hat , wo sie nicht ver-
treten ist. d,e Post

gfientlln ItttttM.
WetterausMen für Dienstag , den 16 . Februar.

Meist wolkig und trübe , noch einzelne Niederschlage
in Schauern , bei etwas kälteren westl . Winden ._

mit dem Umtausch beauftragt . Wer bis setzt noch nicht
umaetauscht hat , weil er nicht wußte um was es sich
handelt , sollte nicht zögern , sein Gold sofort zur Post
zn bringen.

Der Hauptvorstand unseres Vereins hat zur Blei!
den Erinnerung an die jetzige große Zeit ern geniii
farnes Abzeichen geschaffen , welches alle Mrtglrede:
seres Vereins zu tragen berechtigt sind . In Bio\i
form gehalten zeigt es neben dem Roten Kreuz uni
Initialen unseres Vereins die Umrisse des Eis-
Kreuzes und die Jahreszahl 1914 Es ist von Kuch
Hand in sehr geschmackvoller Weise gefertigt und k
in schmuckvoller Zier ein bedeutsames Zeichen
gemeinsamen vaterländischen Arbeit.

Der Preis des Abzeichens ist auf den geringen
trag von 1 Mark festgesetzt.

Wir fordern unsere Mitglieder dringend aus,
dieses schöne Abzeichen zu erwerben.

Ein Exemplar des Abzeichens und eine Liftz
Einzeichnung der Bestellung liegt auf dem La«
amte auf . Unsere auswärtigen Mitglieder bitten
die Bestellung uns schriftlich mitzuterlen.

Tunlichste Beschleunigung der Bestellung e
schon deshalb geboten , weil die Herstellung derAvza
einige Zeit erfordert.

Die Liste wird am 15 . Februar geschloffen.
Der Vorstand des Zweigvereins Wei!

Frau Landrat Lex ._

Rotes Kreuz.
Abteilung II.

Mittwoch den 17. Februar , nachm. 3'/, Uhr im
„Deutschen Hause " »

SitzW de; AIM-MWött
Weilburg.  den 14 . Februar 1915. Scheerer.

tfeldpoftpadnuigen
^**91

Verwendet

„Kreuz - Pfenn !« "
Harken >

•ul Brief*«?, IUft*n in*.

Die ob. Etage in m. Hause
Bahnhofstr . 17 (7 Zim . und
Zub . u . Grabstück ) per 1. 4.
zu vermieten.

Starts Oedt
Buchhandlung

Kleine

§esang 6üdjer
empfiehlt in reicher Auswahl und jeder

Preislage

mit 10 Prozent Gmissigung

Buchhandlung H. Zipper
G . m . b. H ., Weilburg.

Aktiva

Kassenbestand . . . .
Geschäftsanteile bei der Ge-

nossenschaft . . .
Warenausstände . . .
Mobiliar.
Ausstand in lfd . Rechnung

bei Genossen . . -
Hypotheken.
Kaufschillinge . . . .
Zinsenausstand

Spendet Wollsachen für
unsere Soldaten im Felde!

M. 1739.47
1500 .—

382 .78
160 .—

102423 . 18
14782 .70

1090 .—
551 .82

Reservefonds.
Betriebsrücklage . . .
Geschäftsguthab . d . Genoss.
Schulden in lfd . Rechnung
Anlehen gegen Schein
Spareinlagen . . . .
Bankschuld in lfd . Rechnung
Paffivzinsen.
Reingewinn.

M. 1699 .41
1547 13
6676 .83
6725 .75

45625 .—
53632 .36

5096 .10
1464 .16
1163 .21

Ib.h.Anzeigen,
tägliche Lederst
wie Käufe u . «
Pacht -, Miet -,
nal -Gesuche un°i
solche Angebote «'
eine

große Wil
Summa der Passiva M . 122629 .95Summa der Aktiva M . 122629 .95

Mitgliederbewegung.
Stand Ende 1913 . . - 131 Mitglieder
Zugang in 1914 . . . 2 »
Abgang in 1914 . . . 4

Stand Ende 1914

Niedershausen , den 12. Februar 1915.
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129 Mitglieder

SMu. «Mir.M .mit unötldr.SaW.
Bernhardt . Georg , Rendant.
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